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Wochenrundschau.
De ve ' fafluncrcedend - L -mdeE ' f - rnmlrmg Württim-

bergs ist m -i ihren Brraturrge -i nich Anhörung ei -e Bot»
schast der Regierung und dem Ei .ttrüt ?n die Ädretzdebatte
rasch mitten m di- yotti -schen Fragen ijüan >tt die jetzt je-
dem aus dkl SeUs drenn -n : Wer regiert ? Wer z Hit?
Die schönen Worte in der Thttinreds der prvoisokischm
Rrgierurg unserer schiräd schen Republik trugen natürlich
emen völlig soziald « mokr « ri scheu  Charakter.
Schon tzÄUilmantt haue bei aller Schonung der alten
Bundeegsrwssm van der äußersten Lttrden mir seiner Kri¬
tik einaejetzt . Gröber faßte dis Sache i-i einer vor, höch
st?m - staatsmäuischrm GM aetrogmrn Rede schon dräs
rtger an , forderte Rechenschaft , d-ang auf Ordnung und
sagte der Regle .ung . was sie zu tun u b M iass. n habe,
wenn sie auf die Mitarbeit des Zentrums Wert lege.
Noch werter ging der temperamkuLsvile Abgeordnete Ba¬
zille in seiner g iitrelchen Kritik der ncurn Freiheit . Da¬
mit haften alle drei bürgerlichen Parteien ihren Aufmarsch
vollzogen . Drs Wirkung dtteb nichr nns ; Man trat in
der pravisorifchk !- Regierung einen großen Rückzug an,
serztchttr - auf dis Kirche "- u:-d Schulf ' ngcn und gab ein
Ardetlsproxramm . Wrnn nun auch nach einige der sozial¬
demokratischen Minister , namentlich der gänzlich deplazierte
Kultmialster Hymarn den Berkrete n der bürgerlichen
Parteien Platz gemacht haben und die Etteilfraa « über Sie
Arbeiter - und Sol : «tm -ät ? geschltchtet ist . stchr nichts mehr
im Wege , die Neuordnung in Württemberg schiedlich und
friedlich zu vollziehen . Aber dis GoldalerMte müssen weg.
Man sagt sich, sie seien d-rzu da , dis Enunqe schaff der
Reoolutton z : schützen. Bis jetzt habrn sie einm ysufen
Geld gekostet . Die Resolution braucht Kernen «öderen
Schutz als den durch die Landrsversammlung , die sie bes¬
ser zu schützen verficht als jene Govjets nach russischem
Muster , denen obendrein die Erfahrung fchlr und dis in
ihrem Herrera »fühl bloß die Mitarbeit wirklich Süchtiger
Männer , so namentlich älterer Offiziers , verhindern . Jetzt
Huben wir eine gesetzliche Regierung : eine Neben regisrung
ist ungesetzlich!

Die Scheidung der Trister - imml m demselben Maße
zu , wie der erste Rroolutions ausch fick verflüchtigt . Daß
diese Revolution ganz und gor überflüssig war , daß sie
uns weder den Friedm mich Bist , noch dis wahre Frei¬
heit gebracht hat . darüber ist num sich in allen bürgerlichen
Parteien vollkommen einig , ausgenommen jene Gruppe
des Berliner Tageblatts und der Frankfurter Zeitung , die
in jeder Art Revolution ihren Morgenstern find t . In der
äußersten Linken haben sich sog« ? die Unabhängigen von
dm SponaWrn geschieden. In der allen Sozialdemokra¬
tie scheint man sich über dis Sozialisierung der Industrie
keineswegs einig zu sein. Bü der Deutschen Demokrati¬
schen Partei hat man dafür schon die sehr unzweideutige
Fo ' msl grsunüen , daß brr Privatbetrieb aufrecht erhalten
bleibt und nur die Uedsrschüsse dem Staate zufließen.
Auch darüber wird noch manches zu sagen sein. Vorerst
handelt es sich darum , du ich Hcranschaffung von Roh
materivl Arbeitsgelegenheit zu schaffen. Noch etwas wich
tlgeres kommt in Frage : der Arbeikzwang . Man kann
uicht länger t allen großen und mittleren Städten die
Leute durchlüften -, die beschäftigungslos herumloufen und
jede Arbeit verweigern , die ihnen nicht besonders zusagt.
Wer essen will , muß arbeite » : das ist ein Naturgesetz.
Wir müssen so wie so auf « äußerste aushalten . Die jetzige
Erhöhung der Fleischration ist nur eine Periegmhrit «Maß¬
nahme . heroorgemfen durch den Mehlmangel , dazu be¬
stimmt . eine Berminderunq der Brotration au -zuglrichrn
und begünstigt durch den Futtermangel unserer Biehhalier.
Aber Saß wir sowohl aus dem Aibeitsma kt wie bezüg¬
lich der Nahrungsmi -teloersorgung den schweistcn Zeiten
entgegengehen . darüber herrscht jetzt Übereinstimmung.
Das müssen schließlich auch die Leute einsehen . die in ihrem
Reooluriomkoller aus der Reoolutton bloß eine Lohnde-
wequng machen wollen und Reoolutionsgewinne ebenso
unbedenklich elnschieben, wie vordem die Kriegswucherer
ihre Kriegzqewinne.

Wir sind noch weile : als je vom Frieden entfernt.
Die Nationalversammlung . die am 6 Januar in Weimar
zusammeniretr i soll, wird lange beieinander bleiben müssen,
bis sie das Frkdeneinstrumeni zu Gesicht bekommt . Bor-
läustg stehen wir noch im .Vorstadium de? Frieden ; oe»
Handlungen . Ab und zu hält man in Pa is im Kreise
der Entente und ihrer Associertsu eine Versammlung ab,
wobei schöne Reden gehalten werden . Rach einer Kegel-
sterten Ansprache Wilsons wurde der Völkerbund beschiss
s»n. Man stellt allerhand Probleme zur Debatte und be-

re' tri dm Frieden umständlich vor . Aber wir sind nicht
dabei . Wenn es einmal später zur allgemeinen Friedens-
Konferenz kommt , haben wir den Friesen , den man uns
diktiert und der ein allgemeiner Frieden für die Welt
würden soll, einfach zu unterschreiben . Liest man die Re¬
gierungsblätter der Feinde , so wc-iß man heute schon, daß
für Deutschland nichts übrig bleiben wird , als eine Lohn-
skaosni.

Wie viel daooi aus die Rechnung der Resolution,
wie viel aus die des allen ReMrungssystems entiällt , mag
jeder stlder ermessen . Lharoknettstisch genug ist es , daß
dis Wahlen zur preuß schen Nationalversammlung noch
dem neuen Wahlrecht , um defletwlllen eigmtlich die Re¬
volution gemacht wurde , eine jämmerlich schlechte Beteili¬
gung des Volkes ausw 'esen, etwa 10' / » weniger als bei
uns Dagegen hat man in Preußen den 60 . Geburtstag
des vormaligen Kaisers kerneswrgs übergangen . Die
uatioiiaMbrrale Partei hat Ihm sogar ein Telegramm ge¬
schickt. Linksliberale Blätter stellen frst , daß die preußi¬
schen Wahlen in Berlin trotz der Menge gewählter Sozial¬
demokraten einen Ruck nach Rechte Ausweise . E - ist
eben zuviel Reoolutton gemacht worden , aüzuoiele Köche
versalzen den Brei

Vorläufige Landarbeitsordnung.
Berlin , 30 . Januar . Der Rat der Bolksbeaustragten,

(gez ) : Eden , Sche dsmonn , und der Staatssekretär des
Rrtchsarbcikamtts . (gez ) : Baus ?, geben bekannt:

Die Verbände landwirtschaftlicher Arbeitgeber und
Arbeitnehmer haben mittel « Vereinbarung einen Reichs,
bauern - und Landarbrfterrat in Berlin geschaffen . Die in
ihm zusammengeschloffenen Verbände hoben unter dem
80 . 12 . 1918 eine vorläufige Landerbritsordnung ver¬
einbart.

Berlin . 24 . Januar 1919.
§ 1. Für die Betriebe der Land - und Forstwirtschaft

gelten die Boischristen des Bürgerlichen Gesetzbuches über
den Dienfioertrag , ergänzt durch die nachfolgenden Be-
stimmungen:

§ 2 . In Bßtiieben der Land - und Forstwirtschaft
einschließlich ihren Neben betrieben , für welche ein Tarif-
vertrag nicht besteht , sino Disnstverträge mit mehr als halb,
jähriger Dauer schriftlich abzuschließkn , sofern darin Bezüge
nicht barer Art zugesichert find.

tz 3 . Dis tägliche Höchstarbeitszeit beträgt in 4 Mo-
nairn durchschnittlich 8 , in 4 Monaten durchschnittlich 10
und in weiteren 4 Monaten 11 Stunden . Darüber hinaus
geleistete Ü berstunden sind besonders zu vergüten.

§ 4 . In die Arbeitszeit sind die Wege vom Hof zur
Alben und von der Ar bei: zum Hof je einzurechnen , nicht
dagegen die Arbeitspausen , sowie die Fütterungszsiten bei
den Nrbeitsgkspannen.

§ 5 . Während des Sommer Halbjahres sind täglich
mindestens 2 Stunden Ruhepause zu gewähren.

§ 6 . Der Barlohn ist in der Regel wöchentlich zu
zahlen.

ß 7 Die als Teil des Lohnes vereinbarten Natura¬
lien sind in Ware von mittlerer Beschaffenheit der Ernte
zu liefern und in der Regel nach metrischen Maßen und
Gewichten zu bemessen.

§ 8 Wohnung . Landnutzung und anders Leistungen,
die keinen Marktwert Hoden, sollen , wenn sie als Teil der
Entlohnung vom Arbellgeber zugesichert sind , mit ihrem
Geldwert zusammen sestgelegt werden.

8 9 In Iahreroerträgen darf die Entlohnung für
die verschiedenen Jahreszeiten nicht unangemessen verteilt
sein, sodaß die Entlohnung in der Winterzeit in auffälligem
Mißverhältnis zu der auf sie entfallenden Arbeitsleistung
und zur Entloh ung für das ganze Jahr steht.

§ 10 Lohnetnbehaltunqen . Zur Sicherung des
Schadenersatzes bet widerrechtlicher Lösung des Vertrages
dürfen des fälligen Barlohnes der einzelnen Lohnzahlung
nicht übersteigen.

§ 11 . Als Vergütung für eine Ueberstunde soll min-
bestens Vio des Ortslohnes lm Sinne der Reichrverfiche-
rungsordnung mit 50 °/g Ausschlag zu Grunde gelegt werden.8 12. Fütterung und Pflege der Tiere, sowie sonstige
naturnotwendige Arbeiten find splchrn Arbeitern , welche
dirse Arbeit mcht allgemein vertraglich übernommen haben,
als Ueberstunden zu vergüten . Andere dringliche Arbeiten
an Sonn - und Festtagen sollen mit mindestens dem doppel¬
ten Orislohn im Sinne der Rrichsoerstcheruugsordnung
vergüte ; werden

8 13. 3n Betrieben, in denen«in Arbeiterausschuß
besteht , ist nach dessen Anhörung eine Arbeitsordnung zu
erlassen , und an sichtbarer Stelle auszuhängen.

§ 14 . Arbeiterinnen , die ein Hauswesen zu versorgen
habrn , sind jo früh von der Arbeit zu entlasten , daß sie
eine Siunde vor der Hauptmahlzeit m ihrer Häuslichkeit
etntreffen.

8 15 . Wohnungen solkn in sittlicher und gesundheit¬
licher Beziehung einwcmdscei und für Verheiratete unter
Berücksichtigung der Ktnderzahl und der Geschlechter aus-
reichend sein.

8 16 Wichtiger G :uud zur sofortigen Lösung des
Vertrages ist jeder Umstand , mit Rücksicht auf den die
Fortsetzung des Dicnstoertrages einer Drrtragspartei nicht
mehr zuzemutet werden kann.

8 17. Dterstaerpflichtkten mit eigenem Hausstaud steht
bei vorzeitiger unosrschuideter Auflösung des Dienstvertrages
für sich oder ihre Familien die Brnutzm g der vom Arbeit¬
geber gewährten Wohnung bis zu 3 Wochen nach Ber-
trageendr ohne Bergütuig zu , sofern der Vertrag nicht
ohnehin schon vorher «bläust.

Hat der Die stoerpflichtete die voreilige Beendigung
des Vertrages verschlttdet . so steht ihm die Benutzung der
Wohnung nur die zu 2 Wochen gegen Vergütung zu.

8 18 Bei oorzeüiger Brendtgung des Dienstverhält¬
nisses sollen dem Piekstsrrpflichtrten von dem ihm vom
Arbeitgeber gewährten Land die Früchte in einem seinen
bisherigen Lüftungen enrsprechenden Anteil unter Zugrunde¬
legung des Du ĉhschnittserttagss de: Fläche zustehen.

8 ! 9 Re iten irgend welcher Au . insbesondere Kri -gs-
beschäoigteki- und Hinterbliebenenrenten , dürfen auf den
Lohn nicht anqerechnet werden.

8 20 . Für den Diensto -rpflichietm gültige gesetzliche
oder mriragiiche Arbeitsbedingungen blerben bestehen.

Die oo stehcnde vorläufige Landarbeitsordnung erhält
hierdurch bi» zum Erlaß einer endgültigen Landardeiieord-
nnrrg vom Tage der Verkündigung dieser Beroldr ung - ab
Gesetz üLkraft.

Das Senlellldewahlrecht in der Landesverfaumluug.
p Stuttgart , 30 . Jan . Die Landesoersommlung erledigt

heute in zweistündiger Sitzung den - Gesetzentwurf
bstr . das Gemeindewahlrecht und die Gemein-
deoertretun  g . 3m Einlauf des Hauses befan d sich ein
Antrag Zetkin (U ) betr . Auslieferung des Deutschen
Kaisers und ein Antrag Lrispien ( U)  betr . Arbeitslosen¬
unterstützung . Abg . Mülberger (D ) bezeichncts da«
Alter für das aktive Gemeindewahlrecht (20 . Jahr ) als
unhaltbar , das Gesetz stt nur als Notgesetz erträglich . Der
für vis Maximalzahl der Mitglieder des Gemeinderats ge-
schaffens Rahmen sollte etwas höher gestellt werden für die
größeren Gemeinden . Die Anberaumung der Wahl sollte
den Gemeinden überlasten werden . Der Redner sprach sich
ferner für Zugrundelegung der Verhältniswahl au » ; eine
^Sonntazswahlmüdigkkft " besürch ete er . wenn es mit den
Sonntagswahlen so weiter gehe . Aus der Grundlage de«
Entwurfs könne ein gutes Notgesrtz Zustandekommen . Abg.
Sommer (Z ) hielt ebe - falls eine tzeraufsetzung des Wahl-
alters für notwendig , mindestens aus das 21 . Jahr , spricht
sich aber für die Sonntagswahl au , mit Rücksicht aus die
arbeitende Bevölkerung . Die Verhältniswahl für kleinere
Gemeinden hält er nicht für zwrckmäßig . D . mgegrnüder
trat Abg . Schlegel (S ) für die Ausdehnung der Ver¬
hältniswahl auf sämtliche Gemeinden des Lande », nicht blo»
aus die Gemeinden 1. Kl ., ein . Nach dem Vorgang der
Lande «, und Reichswahlen sei da » 20 Lebensjahr auch für
die Gemrindewahlen gegeben . Abg . Bazille (B ) stimmt
der Ausschußberatung zu . nur aus dem Grunde , weil eine
Bestimmung darüber erforderlich sei. wann die nächsten
Wahlen zum Gemeinderat und Bürgerausschuß stattfinden
sollen. Im übrigen kann der Redner ein Bedürfnis für
ein Notgesetz nicht anerkennen , da man in der kurzen Ueber-
gangszeit bis zur endgültigen Reform der Gemeindeord-
nung den alten Zustand hätte belasten können . Auch er
spricht sich gegen die Herabsetzung des Wahlofter « auf da»
20 . Jahr aus . Anzucht » widersprechender Bestimmungen
ln dem Entwurs bittet er die Regierung , derart unzuläng¬
liche Entwülfe nichl mehr vorzulegen . Abg . Engelhardt
(U) > Seine Partei sei von dem Gesetz nicht befriedigt;
sie verlange Arnderung des Bolljährigkeitsgesetzes , Ein-
sührung der Verhältniswahl in allen Gemeinden und Be-
seüigung sämtlicher lebenslänglichen Ortsoorsteher . Minister
De . Lindemann  betont , der Entwurf beschränke sich auf
die Regelung des Wahlrechts und die Zusammensetzung
der Gemeindeoertr - tung ; alle anderen Punkte würden bei
einer künftigen R form der Gemeindeordnung geregelt.
Eine wettere Ausdehnung der Verhältniswahl sei höchstens
aus die Gemeinden 2 . Kl . mögl ch. Der Minister stellt fest,
daß der Entwurf abgesehen von der äußersten Rechten und



der äußersten Linken wohlvollende Beurteilung gefunden
habe. Abg. Bazille (D ) weist eine Erklärung des Mi¬
nister». daß die Bürgerpartet infolge Ihrer Stellung zur
Revolution alle Regierungsvorlagen schlecht zu finden scheine,
unter Hinweis auf seine gestern kund gegebene Bereitwillig¬
keit zur Mitarbeit zurück. Die Verweisung de, Entwurf«
an einen 24gliedrigen Ausschuß wird sodann ohne Wider¬
spruch beschlossen. Nächste Sitzung: Freitag 9V, Uhr.
Schluß 12 Ubr.

TageSueuigkeiteu.
Wege» die Treuuuug der Rheiulaude.

Berlin. 30. Jan . In Köln  fand gestern aber.ckeine
außerordentlich stark besuchte Versammlung statt, t's der
Reduer aller Parteien sich energisch gegen eine LoslösW « g
der Rheinlande  von Deutschland erklärten.

Berlin, 30. Jan . Au» Elberfeld wird der , TSA
Rundschau- berichtet! Die Frage der rheinisch - weD- j
sälischen Republik  ist der Enlscheidnng so nahe ge-- !
rückt, daß man Genauere« über ihre künftige Gestaltung
Mitteilen kann. Die Frage der Umgrenzung des neuenj
Gebiets steht natürlich im Vordergrund. Me die inter¬
nationale Agentur au« bester Quelle zu melden weiß, wird
man versuchen, folgende wirtschaftliche und landschaftlich eng
zusammengrhende Gebiete zur neuen Staatseinhett zusam-
menzufassen: Rheinland, Westfalen mit Einschluß von Ost¬
sriesland, tm Norden. Hessen, Hessen-Nassau, die Pfalz im
Süden und Südwesten. Als Hauptstadt kommt Köln
in Betracht. _

Die Freiheit j» Gothen
Gotha 29. Jan. WTB. DerA.>undS .-Rat G st Hs

hat dieser Tage a»die Angehörigen der U.S .P . Waffen!
verteilt,  wogegen die Deutsche demokr. Partei in einem
Telegramm an den Rat der Voiksbeaufiragten ia Berlin
Protest  erhob. Dieses Telegramm, das die zunehmende!
Beunruhigung der Goihaer Bürgerschaft erwähnte und die
dringend! Bille um Abhilfe enthielt, wurde von den beidenL
Zensoren , bieder  Gothaer Rat der Volksbraufkagtrw«
auf dem hiesigenT legiaphenamt eingesetzt hatte, ansge - -
halten  und später auf Befehl der Sot aee Bolkskeausi
tragte- diesen ausgeliesert. Dasselbe Schicksal erfuhr eine !
ähnliche Proiestdepesche der Deutschen Nationalen Partei, l!
Beide Proteste wurden jedoch der Regierunga»s anderem fs
Wege übermittelt. Die Gerüchte, daß es in Gotha zu i!
Anruhen  gekommen sei, drstäbgen fich nicht . ^

Die Franzose « i« Saargebiet . !
Saarbrücken, 30. Jan . Wie die „PresseMheit- in

dem von den Franzosen befehlen und zu Unrecht als loth¬
ringisches Land behandelten Saargchikt geha-dhobl wird,
zeigen solg-nde Tatsachen: Die Zeitungen in Ssar brücken
müssen  die unglaublichsten Tendenzmeldungen »no
Yetzartidel  gegen Deutschland»«!öffentliche«! so z. B. .
neulich die Rede eines französischen Generals. Ser sortqe-
setzt von deutscher Barbarei während des Kriegs, von Ver¬
schleppung von Frauen und Mädchen, kurz vom Zurück-
schrauben der Kultur um fünf Jahrhunderte- durch das -
demsche Militär sprach. Aber nicht et, mal dte Agentur- s
Meldungenz. B. von Haoas dürfen tm Wortlaut gewacht
werden, wie ein Vergleich mit den nachher sinlaussvden
französischen Blättern beweist. Alles was darin z. B , on
Selbstverwaltungu. d«gl. enthoben ist. verfällt der Zensur.
Dabei ist die Stimmung der Bevölkerung so deutsch wie >!
nur irgendwo  im besetzten Deutschland. Moralische Er- i!
odrrungen ha tun die Franzosen jedenfalls dort keine ge-
macht. Im Gegenteil, als unlängst französische Deputierte
nach Saarbrücken kamen, um in eine Unterhandlung mit
Vertretern der Großindustrie und Banden deren Wünsche
enigegenzunehmen und fragen» ob man belfere Zoll¬
bedingungen  mit Frankreich wolle, als sie dem übrigem
Deutschland zugestandrn würden, bekamen sie eine glatte
Ablehnung. -

Dte Märke der Gaterrte Heere i« Weste».
Washington. 28. Jan . (Funkenstattsn Dieburg.) Der

amerikanische Generalstab  vnöffenllcht folgende
Mtttrilung: Dte AlItler  1 en  halten im Augenblick der
Unterzeichnung de» Waffenstillstandes  6427 IW
Mann an der Westfront. Davon entfielen ausFrankr,  ich
2 559 000. Engtandund Por 1ugal  zusammen 1818000.
aus Amerika  1950000 , aus Belgien und Italien
200000 Mann. -

Polnische Raubgier.
Berlin. Angesichts unsrrer drückenden Lebensmittelnot

müssen wir sehen, schreibt der . Vorwä/ts- , daß polnische
Raubgier uns selbst da» wenige noch nimmt, das für die
Ernährung de» Volke« notwendig ist Sie haben uns aus
den »on ihnen besetzten östlichen Provinzen dte Zufuhr der
starken Ueberschüsie namentlich an Kartoffeln und Getreide
so gut wie abzeschnilten. In Qbrrschlesien bedrohen sie
die für Deutschland» Industrien wichtigen Kohienoorräte.
Jetzt werden auch die Vorräte der Zuckersabrikation im
Osten von den Palen ergriffenu»d verschlepp!.

Exekutioustruppe« gegen Breme«.
Brrli , 30. Jan. Urb« die Gründe und die nächsten

Ziele de, Expedition nach Bremen äußerte sichy -rr Noske
einem Verirrter der . Politisch Parlamentär schen Nachrich¬
ten" gegenüber. Daß der Zustand in Veemen»nhUibar
war. war aller Welt klar, auszenommen den Spaitakisten.
Bremen gehört zu den Orten, in denen eine kleine Minder-
heit durch Gewaltmittel versucht, ihre Hrrrschast über die
beträchilchr Mehrheit aufrecht zu erhalten. Bremen hat
eine desonoere Bedeutung als unser zwettwtchtigster Handels-
Hase». A« 1. Februar soll da» Auslause» oo» Sekt»»-

Mittelschiffe» beglnken. Als «irre endgültige Aktion gegen
Bremen in Erwägung gezogen wurde, erschien es absolut
ungewiß, ob das Auslaufen dieser Schiffe glatt von statten
gehen werde. Bei der Unsicherheit der Verhältnisse war
es auch als feststehend anzunehmen, -aß das Einlaufen
beladener Lebensmittelschiffenach Bremen nicht unbedingt
verbürgt sein würde.

Die Zufuhr von Lebensmitteln muß aber angesichts
der außerordentlichenKnappheit unbed.rrgt fichergestellt
werden. Das deutsche Volk geht de? größten Not ent-
gegen, wenn nicht binnen kürzester Frist beträchtliche Lebens-
mittelmengen aus Uebersee zugeführt werden können. Um
da» ficherzustellen, find Truppen von erheblicher Kampf¬
kraft nach Bremen in Bewegung gesetzt worden. Fügt
fich die Minderheit, die jetzt rpidrr alle» Ruht fich in dem
Besitz der Macht zu Hallen sucht, so wird dis Aktion in
Ruhe von statten gehen. Von den Regierungstrupprn,
die in Bremen ein marschieren, wird gewißk in Schuß ab-
gegeben werden, wenn nicht von den Spartakisten oder
Unabhängigen zuerst gefeuert wird. Dafür wird schon die
Tatsache bürgen, daß auch die Bremer Aktion unter metnrm!
Oberbefehl von statten geht. Nur sür den Fall, daß dte
Minderheit gswaltsamen Widerstand keisttt, wird durchge-
griffen werden, dann aber auch mit rücksichtsloser Ent»
Mosserchett. _

Lettow-Vorbecks Waffeustreckiug.
Der Waffenstillstand machte auch dem zähen Wider¬

stand unserer unbesiegten Afrikaner ein Ende. Am 12:
November erreichteo Letlow  die Kunde von ihm aus
einem Zug nach dem Belgischen Kongo in Karama in
Nordost-Rhodesien. Hier ergab sich der Unbesiegte dem
englischen General Edwards.  Der Rhodrfirr Herold
beschreibt die Szene in folgender fesselnder Schilderung:

.E « war bestimmt, daß die Kmg'->Astiran Ristes am
24. in Abecorn einmarschisren, und daß dte gesamte deut¬
sche Streitmacht in einzrlnen Ablesungen am folgenden
Tage eintceffen sollte. Sine britisch? Fahr,« war aus einem
freien Platz gegenüber dem Reg'erungsgrbände aufgepflcmzl,
und am Mittag des 25. November nahm General Edwards
förmlich die U?bergabe>E Klärung Let 1ows und seiner
Truppen entgegen. Lrttow. dessen fest lade Erscheinung
einen guten Begriff von seiner wundervollen Persönlichkeit
gibt, kam an der Spitze einer Ableitung, die aus eiofgen
Europäern bestand, dicht gefolgt von etwa 4W Askari mit
ihren Maschinengewehren. Trägern und Weibern. Nachdem
fich diese Truppe schnell in drei enggeschlossene Linien for¬
miert hatte, trat Letio» einige Schritte vor, grüßte die
Fahne, hotte ein Taschenbuch hervor und verlas daraus in
deutscher Sprache die E Klärung der Uebergabe. Er wie¬
derholte sie auf Englisch. General Edrvarts antwortete,
indem er die Uebe gäbe im Namen S . M des Königs
Grorg V. annahm. Letlow wurde d»rr englischen Offizie¬
ren oorgestellt und stellte dann seine Offiziere vor, von denen
Major K-aut und die Leutnants Keuwner und Spangen-
berg zu nennen sind. Der frühere Gouverneur Schnee
war ebenfalls abwesend. Dann folgte der dramatischste
Auge, blick des Vorgangs, indem Lettow seinen Truppen
befahl, ihre Waffen niederzulegen, nurdie  Europäer durf¬
irn in Anerkennung ihrer glänzenden Tapferkeit ihre Waf¬
fen behalten. Die Ar Kaii legten ihre Bü chsen nieder und
wurden dann lruppenweife in das I ternierungstager ge¬
führt, da, man tn einer Meile Entfernung eingerichtet
hatte. Die deutsche Streitmacht zählte insgesamt 150 Euro¬
päer. darunter 30 Offiziere, und 4277 Eingeborene. Stat-
krr Regen ging während eines Teils der Verhandlungen
nieder, aber das störte keine», außer den Photographen.
Es war ein höchst eindruckoolles und denkwürdiges Schau¬
spiel. Der lange buntscheckige Zug, Europäeru. d Aekart,
alle Veteranen, von hundert Kämpfen, die Askari mit je-
der A»i »on Kopfputz. Frauen, die durch alle die jahre¬
langen Mühsal« ihren Männern gefolgt waren, mit schwe¬
ren Bündeln, einige mit Kindern, die fir während de»
Feldzuge» geboren, Träger, die singend und in offenbarer
Freude anlangten, daß nun die Strapazen zu Ende seien
alles oereimzte sich zu einem einzigartigen Bild."

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 1. Februar ISIS.

Garteuverkanf. Der der Witwe Bökle gehörige
Garten beim Durchlaß ging durch Kauf in den Besitz de»
Seifenfabrik»»!! Harr über.

Der Ora «ge»preis . Bon einer Firma, die mit
der Einfuhr von Orangen besaßt ist, wirb uns mitgetetll;
daß der neulich angegebene voraussichtliche Preis von 1
Mk. sür die Orange viel zu hoch gegriffen ist. Der Preis
wirb fich je nach Qualität etwa aus 20 bis 35 Pfennig
für da« Stück stellen.

Beförderung vo« Wiutersportgeräte«. Nie
Krieg?mußnshme, wonach Schneeschuhe und Rodelschlitten
nicht«l» Handgepäck in die Personenwagen mitgenommen
und als Reisegepäck oder Expreßgut zur Beförderung nicht
zugrlaffen werden, bleibt bi» aus weitere« in Kraft.

Revolmtiou- freuden der Jäger . Da« Wildern
nimmt im ganzru Lande s» zu. daß ciue schwere Schädi¬
gung des Wildstandes unau»bleiblich ist. Di« seit der Re¬
volution aus den Plan tretenden neuen Jäger veranstalten
förmlich Treibjagden und leisten darin wehre Heldentaten.
Wenn dss so weit?? gehl wird bald im Wald das letzte
HSsieln verschwunden sein._

Alteuftei ». Vorgestern 1mg man unter zahlreicher
beteiligung den Gericht, Vollzieher Ehr. Großmann zu Grabe.
Der Verstorben« war früher Schretnernmster und Veteran
»on 1870/71 uab staub als Pflichttreu«» Beamter überall
in hohe« A»setze».

A «S dem übrige » Württemberg.
Galt «. Unter 3S Bewerbern um die hiesige Stabt-

baumerste,stelle wurde Sradtbanwetster Herbolzheimer
in Schrambrrg gewählt.

Bo « der Enz. Der durch die Revolutiona«s
dem T -sängr.is vÄsieit« Ludwig Wilhelm Carte aus Pforz¬
heim bildete eine Diebes Kunde, die in der Gegend alles
mögliche Getier stahl. Aus d m Kalhaiinentale Hof stah¬
len sie allein in 3 Malen je «tn Kcitb und schlachteten es.
Unter anderem suchten sie im Wiirttembergischen heim:
W i t b b e r g, Mrdenselb. Calw, Orldronn usw., wo sie
Treibriemen, Züge. Schafe, Schwein» etc stahlen. Die
Räuber wurden nunmehr in Karlsruhe abgeurteilt. Es
erhielten Wiibelm Carte zwei Jahre Gefängnis. Ludwig
Carle 3ahre, krwe mit Ghrsnstkafen, Paul Carle 1^
Jahre, W ltstlm Mostleri*/, Jahre. Erwin Hermann
Jahre, Frau Elisabeth Möll-r 6 Monate usw.

Letzte Nachrichte « .
In politischen Kreisen verlautet, daß P äsident Eberl

provisorischer Reichspräsident wird.»
Aus die Erg etsu' g Radkks ist eßne Belohnung van

10000 Mk amgesetz! worden.»
Die ukrainische Regierung bat on Polen «i» Ultimatum

gerichtet, Ostgol-zien sofort zu räumen.

Wi<>aus Wien yeweid»« wird, hat fich der deutsch-
österreichischeS 'oa'smr . trfiimmtg für den Anschluß an
Deutschland ausgesprochen.*

In Nordrußland hzbnr die E,iter>Kt:upprn durch die
Bolschewisten eine Schlappe erlitten.

In der Frage der deuisLen Kolonien ist Wilson»
Forderung, die Kolonien durch den Völkerbund verwalte«
zu taffen, durchgedrunqen.

Gottesdienste der Stadt Nagold.
Evaug . Gottesdienst:

Am 4. Sonntag nach Epiphanias den ». Februar. Uhr
Predigt: Mlssionsinspcktor Würz. 2 Uhr vezirkSmisfionskonfe-
rrnz i« VereinShau «. Mittwoch, den S. Febr. «bend» 8 Uhr
Bidrlstunde im Beretnshaus(Ieremia 2,1—IS.)

Kath. Gottesdienst:
4. Sonntag n. Ersch. (2. Febr.) Mariä Lichtmeß: SV, Ahr

Predigt und Amt. (?'/, Uhr dsgl. in Rohidorf.) 2 Uhr Andacht.

Mutmaß ». Werre » am Evaui «^ » ad Montag.
Meist trocken und kalt.

M»ch in üen Kriegsjahrea
mm

Kavalier
«l« Sa« Veste aller LeSerpatzmUttl
bewährt

st»»»bori
MSvNim!

-«iS»
NMKM

der

Druck». Brrlaa der * . W. Zatser'scheu Buchdrucker«, (Karl gats« ) « u«»w.

Amtliche - .
Fleischdersorgrmg.

Die wöchentliche Fleischraüou wird vom ll. Febimar
1919 ab aus

250 Gramm sür Erwachsene,
125 , „ Kirrdeo

festgesetzt. Dis fleischlosen Wochen Kommen in Fsrifall;
ebenso die Zulagen und dis Jndufiriesonderverforgung.

Bei Hausfchlachsungen beträgt die Kopfmeisge der
Selbstversorger 5W Gramm für Erwachsene und

250 , . Kinder wöchentlich.
Nagold, den 30. Januar 1919.

Oberamt: MS » ,.  NB.

Arbeitskleider.
Kriegsteilnehmer werde« dararrf aufmerksam

gemacht, daß bei:
Chr . Theurer , Schneidermeister, Nagold und
Fr . Büßler , Alteusteig

Arbeit- aozüge abgegeben werbe«.
Abgabedefchetoigunge» sind bei der Bezirks»

versorgnug«stelle Nagold erhältlich.
Nagold, br» 1. Febr. 1919. Oberamt:

», »^ , V



HvevcrrnL Acrgold.
Die Fleisckoersokgungsstelle für Württemberg und

Hohenzollern, BerwaUungsabteilung, Swligart, hat mit
Wirkung vom3. Februar 1919 ab die Stückzuschläge der
Nutzoiehhändler sür ihre Bemühungen einschlietzlich sämtlicher
luslagen erhöht, nachdem sür den Umsatz von Nutz« und

Zuchtvieh jetzt auch Umsatzsteuer in beträchtlicher Höhe(5 ^
cm 1000 ^il) entrichtet werden mutz und die Futterpreise,

Löhne und sonstigen Unkosten in der letzten Zeit bedeutend
Höher geworden sind.

Es gelten vom 3. Februar 1919 ab deshalb solgend«
Stiickzuschläge:

1. Bei der Mederoeräutzrrung an einen Biehhalter

Holzversteigerung.
Aus d-u» Holzlagerplatz Birkenfeld an der Linie

PforzheimW-ldvad (von Pforzheim au» wü der Strotzen-
nahn zu erreichen) kommen am Mittwöch de» 8. «ud
Donnerstag de» « . Frbr . nnd die folgenden Tage

ei« Mae AWhI MM Hemsholj,
in der Hauptsache 18 mm Bretter (sür Kiste nsadrrkation
passend), und Borrstshoiz 8/8—20/20 (sür Betonbau und
Saugrschäste paffend), sowie mehrere Wapea Bohlen 30/100
»m stark, wag,s«wrisr. sowie aochi« klri«rrr« Partie«. zrzr«
lofortitt Last (200 Baranzahlunq aus dem Holzlager,
ptatz de» jedem Zuschlag, Restzahlung soson i-, Kriegr-
„nieihe oder rn bar im Büro de» Holziagsrpiatzes). zur
öffentlichm Versteigerung.

Näher« Beikaussbedingungen werden auf dem Holz-
lagerplatz bekannt grgebnr.

Stuttgart , des 29 Januar l9 !9
Württ. Arbeitsministerium. wirtschaftStechu. Abtlg.

Referat Hotz.

. Forstamt Wilsberg.

NW-Md VttM-ch-VttkMs.
^ "Äm Montag , den S Frbr . ISIS , vorm. 1«

Uhr aus Sta-Mwald IX Gmeindübrrg Abt. 3.
4 und 5:
Lanbh .-Stammst . : 7 Wagner-Eichenm l0 9Fm. VI.Kl.,
Nadelstammholz : Langholz: 13 Fi. mii3.3 Fm V. Kl.,

Säayolz: 1 Fi.. 1 Ta. mit 1.7 Fm. I!. Kl.
NadelholzBaustange « : Stück: 51 ». S Id
Nadelreis : 630 Westen io 8 Fiächmlolm.

Zui.rmnst bet der Soatichnlbü1- im v

ForSamt Pfahzroseirwriter. ^

LMgeMeckilf
i« schriftlich. Aufst, eich.

Am Donnerstag , den
Febr . ISIS , vormit«

tag « 1« Uhr , im. Schwa-
neu" in Pfatzgrasenwerler
aus Slaakwald Ba»

stangen : 710 I ». 736
I' d.. 314 II.. 46 III.
Klaffe; Hagstange» : !
248 l„ 573 II . 282 IZ . !
Kl. ; Hopfenstangen : !
567 I . 46» II . 176 IV.. j
324V. Ki.; Rebsteckeu: -
255 I. und 30 II. Klaffe, ;
Bedingungslose Angebote, ?

«usgedrückr in Mark und
Pfennig sür je 1 Stück je-
des einzelnen Loses wollen
unterzeichnet, verschlossen und
mit der Aufschrift.Angebot
aus Nadelholzstangsn* ver¬
sehen bis zu oben genmrntsrs
Zeit beim Förstern» einze- !
reicht werden. Die Eröffnung-
der Gbo -e. welcher die Bie- j
lenden anwohsm können,
findet um 10^ vorm, im
.Schwanen" in Psalz,rasen-
weäer statt. Losoerzejchnisse
von der Forstdirektion. G.
k. H . in SnrXgae».

Fi ersten.Letd eu
dauernde Brseiiigung durch

deuisches Reichspatent.
Prospekt gratis.

Hermr,-versa»», ttattrsrt
Wüchterstr. 2.

Hü ! " " SS »»»am» »»»»»»»»» »» »»»»»»»»

Zuckermarken
vom MoiMi Fchruar !9 !9
ws êo ocm Monrcr  r, den
3. d§. ab  bei S «»r Sant-

ter Gsf Lwister.Schitten-
Helm, Schm d Fo Lrch
Schuon Tottl ;bs W 'twe

cin̂ ^öst.
Nagold den 31. Jan . 19 9.

Stadtsch . Awr:
M errv-r

GMeideade
undRhemMer

LöLire-- du ch 8üll1tzr8^ a-
turmittel von rcheo Qaairn
u. G^merze« brse t werbrn.

Vorrätig:
Kirsch-Apotheke, Swligart,
Apotheke Mchger , Nr - ch-

Hauwoetsand:
Zakod Lüdler,  Urach,

Aks,chstr 28 (W litt).

?M .Ileiitieiteli
Msdle Mllkno'
VK8I. anerk. System sür
alle Näharbeiten an Leder,
Schuhen, F Izen, Decken.

Geschirren usp».
1 St . m 3 Nad. u.
Garn ^ 3 80. 3 S .'.
-ek 16. 10 Kt. ^ 28.
Hl». 8cliu8t «r-

ürvlkiiüs 4̂ 4 80.
«clit « 8«I»n8tvr-
1»rin,msr L^ 2.80

KeioeL»ct,taot mehr
mit unserem

H-L
Mustkalie», Lehrmittel

usw. liefert
G . W . Zaiser,

Buchhdl «. Nagold.
A»»»»L»8

zu füllen mit
Feuerzeugbrennstoff oder Benzin,
Benzol, Petra!, d. St . 3.80.
Kerzeuf.Stallatern.d.St.>, -70
<rr»»l!«ff1zr. Flaschêc 1.K0
Versand gegen Nachnahme durch
kiöufi6!lslilliclu8ts'is, ätutigai-t

Weimarstr. <0. Tel. 7301.
DledNOriLäuser hoy.Raoatt.

seines Bezirks  darf der Nntzoiehhändler sür seine
Bemühungin einschließlich sämtlicher Aus'agen zu dem von
ihm bezahlten Kaufpreis höchsten« nachfolgende Slückzu-
schlüge« heben:
bei einem Kaufpreis bis zu 500 höchstens 25 >4
. » .von  501 —1200 . . 35 ,
. . .von  über 1200 . , 45 ..

Bei Wiednoeläußerungrn an einen anderen
Nntzoiehhändler  darf der »e»kaufende Händler als
S 'ückzuschlag erheben:
bei einem Kaufpreis bis zu 500 höchstens 20 «4
, . .von  101 —1200 , . 25 ,
. . . über 1200 , . 30 ,

2. Der Nutzoiehhändler darf von den Tieren, welche

er von einem anderen Nutzviehhändler gekauft Hai. bei der
Abgabe an Blehhalter seines Bezirks« heben;

») den von ihm bezahlten Kaufpreis,
d) den von ihm an den ersten Nutzoiehhändler bezahlten

Zuschlag.
») die ihm « wachsesten notwendigen Eisen bahnsrachtaus-

lagen (bei gleichz' iliger Beförderung mehierer Stücke
unter verhältnismäßiger Verkeilung aus die einzelnen
Tiere),

ä) sür sich einen Stückzuschlag von
höchstens 25 *4 bei einem Kauspreis bi« zu 300

, 30 . . , , von 201—1200 .
. 35 . . , . von über 1200 ,

Den 31 Januar 1919. Münz , AB.

Oberamtsstadt Nagold.

Die Berttlgung der Schnaken wird seitens der Stadt-
oerwaltung kostenlos oorgenommen. Diejenigen Bewohner,
die in den K-Uerir, Slällen und Souterrainräumlichkriten
Schnaken wahmehmen, wollen dies unverzüglich aus der
Polizeiwache anmelden.

Nagold,  den 1. Februar 1919.
Gtabtbaitamt:

,Lang.
Wcrgokd.

20—30 Ztr.
Eiroh zum Streuen

sofort zu kaufen gesucht
9i" 6i lv

1V Ztr . Futterrüben
z» kanf«« g sucht.

Angeboie« bittet die
MUchverteilungsstelle

des Oberamts Nagold.
Jietshause ».

Am Montag , den S. Febr . ds. IS . kommen aus
hi' sio»m Grm l êwalb von mittags 1 Uhr an

zum Verkauf:
Baustangen la 119 Stück, Id 166 Stück,
Hagstangen !.—111 Klaffe 125 Stück,
Hopfenstangen 11 Klaffe 121 Stück.

Zusammenkunft im O k.
Gemeinderat.

ussdoUen -RlemLn.
Lrü8laiiA8läktz1 -Li 'e11tzr

u. 80N8iige Uodkl̂ vare lielern wieder lorllLllkend

krslä tzvliler, Nge-».Meluerk.
lelepkon Kr 1.

Haiterbach.

Verkaufe

6jährig, Wallach.

Chr . Helber , Kübler,
Pb iav

Unttrzeichnerer sctzt rM 3 3ah »

d ?kkö,VMWMch
ergefehrkv. sowie ei« 2 Jahre oll«,

Schwarzbraunwallachfohlen
dem Verkauf aus.

Andreas Rvz, je., Psroadars.
Mtnderstzwch.

Eins trächtige, starke, fehlerfreie

M -Min
verk«uft

Gottlob Sihler.

A»lSM» d-l

Auslösung der Reseroe-LMettes
llukeres Bad Liebekizell

werden folqende Gegenstände

NE" versteigert : "ME
1 schwarzen Pianino. 50 Bettladen poliert und
law. 40 poliert, und lach.Kasten, 30 Waschtische.
42 Nachttische. 20Kovmodev.LöSosas. 80 Sessel
n.Gartevsesset. eine Zinkdadewaave, eine Anzahl
Spiegel. Porzellan nnd sonstigen Hausrat.

Die Beisteigervng findet am
Dienstag de»4. md Manch de»s. Febr.

stall. Beg'nn der Blistrigerung vormittags S Nhr.
Etadtinvestierer Kolb.

Rotfelde » OA. Nagold.
Unterzeichnet« velkausl am Montag , de« » . ds.

Mts,  e 'i'? noch junge, schöne, trächtige, mit Garant!«
s- l-ksr-i-, güle

M-Md SchaWH.
sowie ein« "cch m'e »-n gut diene-r stiirks->>-

ZweisvS««er-LettemWo.
Wott ob Stühle , Wagner.

Rolfetden.

Zwei Stiere
im Alter von5und 14 Monaten

hat zu verkauf n.
Zakob Marquardt.

Kaufe fortwährend

Pferde
M Schlachten

kienIeavIilSMereiI. Id. 8«lileiilker.
Schwenningen a N . Telefon Nr. 30.

-I- MWdeade^
tragen oft kein Bruchband, weil ihnen der Druck ihres Feder¬
bandes zu lästig ist, verschlimmern ihr Leiden aber dadurch.

Mein Bruchband„Ideal " ohne Jeder , eigenes System,
auch bei Nacht tragbar, bietet die größte Erleichterung unter
Garantie sür tadelloses Passen. Leib- und Vorfallbiuden,
Geradehalter . Langjähr ge Erfahrung. Reelle Bedienung.

Zwecks Anpassung persönlich zu sprechen in Nagold
Mittwoch , 5. Febr. von 4—6 Uhr «vroL» im Gafltzof
zum „Rötzle" .
Kanliag.-Zperializt̂ ugkn frei, AutlM,

LrvnsuLlr. 46.
Die sür me

Neichsumsatzstener
«sordeilichrn Geschäftsbücher sino zu beziehen durch

G . W . ZaUer , Buchhandlung Nagold.

Befreiung garakiint sofort.
Alter u. Geschlecht angeben.
Busk. umsonst. Dersttths»,

» «»ifstzrt. « ö,»r» 1U.
JsabrlM . 12.

Walddorf.
Verkaufe am Montag

2 starke ^

AqaMDavietVitzer.
Kalender beiS.P.Zaiser.



Nagold.

ging beim Schl tienfahren

Nagold
hält seinelohnung oburg'ber; bei

nen deingend noiDendig.

sämtliche Sorten

Gipswerk LntzForstwart Hörner.-ri», «es. rklk,tz„ «SS?.
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